
Poſtbezug 1,60 Mk., mit B
einzelne

ends 7, an Sonntagen von7 bis aeöffnet. Sprechſtunde der Redon 617, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimW eſtellgeld 1,92 Mk. Die

mer 3 e Fs er wehen
dition iſt an Wo agen vonr r bis 9 Uhrn abends

Fr. 155

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren der Meuſchauer

Mühle, vorm. Max Uhlig, Aktien-
geſellſchaft i Meuſchau iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Er-
hebung von Einwend ngen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensſtücke ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung einer Ver
gütung an die Mitglieder des Gläubigeraus-
ſchuſſes der Schlußtermin auf
den 14. Juli 1909, vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer 19, beſtimmt.

Merſeburg, den 7. Juni 1909.
Herzog, Rechnungsrat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Aufgebot.
1. Der Landwirt Franz Oswald Winter

in Wüſteneutzſch, vertreten durch den
Juſtizrat Baege in Merſeburg,

2. das Fräulein Jda Auguſte Breyther in
Lauchſtedt, vertreten durch den Rechts-
anwalt Dr. Rademacher in Merſeburg,

haben das Aufgebot folgender verloren ge-
gangener Hypothekenbriefe:

zu 1. über die im Grundbuche von
Creypau Flur Band 2 Blatt 58.
Abteilung III Nr. 3 für Frau
Johanne Wilhelmine Winter geb.
Schümichen in Wüſſteneutzſch einge
tragenen 6000 Mark Einbringen,

zu 2. über die im Grundbuche von Meuſchau
Band 1, Blatt 31, Abteilung III
Nr. 10 für die Antragſtellerin einge-
tragenen 10000 Mark Darlehn nebſt
Zinſen beantragt.

Maren Erichſen.
b2. Roman von J. Jobſt.

Eine alte Batterie war hier aufgeſtellt und
ſie betrachtete ſo eingehend die einzelnen Ge
ſchütze, als höre ſie die raſchen Schritte nicht,
die näher und näher kamen.

„Almuth, wie hätte ich je das Glück er
hoffen können, Dich wiederzuſehen

Die junge Frau wandte ſich langſam um
und der ſtolze eiſige Blick, der den Sprecher
traf, ließ deſſen Arme niederſinken, die nach
alter Weiſe ſich das wieder anzueignen ge-
dachten, was ihnen einſt gehört hatte.

„Du zürnſt mir Almuth Haſt Du ver-
geſſen, daß es eine Zeit gab, wo wir uns
liebten

„Wir? Sie haben mich raſch genug ver
geſſen! Da beeilte ich mich, dasſelbe zu
tun.“

„Ach ſo, Du haſt wohl von meinem
Kommen nichts erfahren

„Deinem Kommen fragte Almuth, in der
Erregung ebenfalls das trauliche Du ge-
brauchend.

„Von meinem Kommen zur Nachtzeit, als
ich mir mein Glück ſtehlen wollte, Almuth

„Du biſt gekommen Du wollteſt mich
holen Aber das iſt ja nicht zu glauben
Ich weiß von nichts, ich glaubte mich be-
trogen, verlaſſen

„Jch ſchrieb einen Brief, Almuth.“

Tageblatt ür Stadt und
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
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Die Jnhaber der Urkunden werden aufge
fordert, ſpäteſtens in dem auf

den 23. November 1909,
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer
Nr. 17 anberaumten Aufgebotstermine ihre
Rechte anzumelden und die Urkunden vorzu
legen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunden erfolgen wird.

Merſeburg, den 5. Juni 1909.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 1.

Kinderfeſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll am Mon-

tag, den 28. Juui d. Js. auf dem Nulands-
platze ſtatifinden, wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt
darauf folgenden Tage notwendig machen
ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir Folgendes:

1

Die Kinder müſſen pünktlich um 22/, Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch
die Gotthardtſtraße nach dem Feſtplatze, abends
71/, Uhr findet der Einzug durch das Sixti-
tor ſtatt.

Die Behörden und die Herren Geiſtlichen
werden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges
zu ſtellen. Die Herren Bürgerſchützen werden
dem Zuge der Kinder den erforderlichen
Schutz gewähren.

Zur Ausſührung der nötigen Anordnungen
auf dem Feſtplatze ſind deputiert: Die Herren
Stadträte Berger und Thiele, ſowie die
Herren Stadtverordneten Beyer, Frauenheim,
Grempler, Günther und Rügow und die
Herren Direktor Schulze und Rektor Jrgang.

3.
Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze

Knudſen konnte kein Auge abwenden von dem
berückenden Weib, deſſen Augen in verzehren-
dem Feuer brannten und das ihm in namen-
loſer Erregung die Hände entgegenſtreckte wie
in reuevoller Abbitte.

„Den Brief ich habe ihn nicht er-
halten.“

„Maren erhielt ihn.“
„Maren Maren! Alſo darum
„Ja, darum erfuhrſt Du nichts. Maren

ſetzte ſich dem Entführungsplan entgegen.
Jch hatte Dir Tag und Stunde in dem Briefe
mitgeteilt.“

„Mir mitgeteilt? O, dieſe Falſchheit!
Dieſer Verrat!“

Almuth brach in heftiges Weiven aus.
„Komm', Liebling, laß Dir alles ausführ-

lich erzählen.“ Er führte ſie zu einer ver-
ſteckten Bank und zog ſie an ſeine Seite
nieder. „An dem Tage Eures Feſtes kam ich
um elf Uhr zum Strandpavillon und wartete
auf Dich. Statt Deiner kam Maren und
noch jemand ſonſt hätte ich doch noch
einen Verſuch gemacht, Dich zu ſprechen.“

„Noch jemand
„Dein Mann kam, Almuth und ich

Tor glaubte, er ginge Maren nach.“
„Mein Mann fragte die junge Frau er

regt. „Mein Mann ſah Dich und Maren
zuſammen Hat er gehört, was Jhr ſpracht

„Nein, er kam zum Schluß, als mich
Maren wie eine Königin zum zweiten Male
Landes verwies. Jch war in einer Zwangs-
lage, Kind, ich mußte der Uebermacht
weichen. Doch ich ſchrieb noch ein paarmal

Donnersta den 10. Juni 1909

Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 10. bis 12. Juni d.
Js. von 3 bis 6 Uhr nachmittags im
Standes amtszimmer zu melden, daſelbſt werden
die Bedingungen für das Aufbauen und
Wegſchaffen der Zelte und Buden mitgeteilt.
Der Aufbau der Zelte und Buden hat be-
ſtimmt bis zum Sonnabend den 26. Juni
d. Js. abends zu erfolgen. Für den Beitrieb
der Schankwirtſchaft werden von der Betriebs-
ſteuer noch 500 Zuſchlag zur Gemeindeſteuer
erhoben und ſind dieſe Beträge am 21. Juni
d. Js. in den Vormittagsſtunden in der hieſtgen
Stadtſteuerkaſſe zu entrichten,

Die Verteilung der Plätze findet am
Dienstag, den 22. Juni d. J., nachmittags

4 Uhr am Thüriuger Hof ſtatt.
4.

Der Verkehr in öffentlichen Schankbuden
und Zelten darf über die zwölfte Stunde des
Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
über den Tag, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausge-
dehnt werden. Die ſämtlichen Zelte und Buden
ſind am darauffolgenden Tage vom Feſtplatze
wieder zu beſeitigen.

Merſeburg, den 4. Juni 1909.
Der Magiſtrat. (1264

Zur Finanz-Reform.
Berlin, 8. Juni. Die Beratung der

Finanzminiſter der Einzelſtaaten über die
Reſchsfinanzreform, die übermorgen (Donners-
tag) beginnen, werden zwei Tage in An-
ſpruch nehmen. Die aus ihnen hervor-
gehenden neuen Steuervorlagen der ver-
bündeten Regierungen können aber natürlich
erſt an den Reichstag gelangen, nachdem über
ſie ein Beſchluß des Bundesrats herbei-
geführt worden iſt. Die Veröffentlichung
eines bayriſchen Regierungs
an Dich. Haſt
erhalten

„Keinen einzigen! Maren tut alles, was
ſie ſich vorgenommen hat. Doch diesmal traf
ihr eigenes Handeln ſie ſelbſt wie ein zwei-
ſchneidiges Schwert, Knud; denn Maren
liebte meinen Mann, und der wandte ſich ſeit
dem Rendez vous im Pavillon von ihr ab.
O, nun verſtehe ich alles alles Mein
Leben hat ſie verdorben und ihr eigenes
dazu.“

Von neuem floſſen Almuths Tränen. Er
küßte ſie ihr von den Wangen und flüſterte
ihr ſüße Worte in das Ohr, bis ihre Augen
wieder ſtrahlten und um den Mund ein
weiches Lächeln lag.

„Jch muß gehen, Knud.“
„Wann kommſt Du wieder fragte er

und umfaßte mit trunkenen Blicken die ſchlanke
Geſtart in dem berückend kleidſamen Sport-
anzug von weißem Wollſtoff mit ſchwarzem
Kragen, der ſich verführeriſch von dem weißen
Halſe abhob. Das blonde Gekräuſel des
üppigen Haares ſpann einen ſchimmernden
Schleier um Stirn und Nacken. Die junge
Frau drückte mit dem alten leichtſinnigen
Lächeln die weiße Schiffsmütze auf die goldene
Pracht und ſtreckte Knudſen die Hand zum
Abſchied entgegen.

„Wann kommſt Du wieder fragte er
abermals.

„Jch darf nicht wiederkommen.“
„Glaubſt Du, ich verzichtete ohne weiteres

auf das wiedergewonnene Glück Man hat
es uns gewaltſam geraubt und wir werden

Du denn keine Briefe

Land.

II Jahrgang
ceommuniquss zur Reichsfinanzreform-
frage ſteht bevor. Es ſoll das wegen ſeines
Feſthaltens am Programm der verbündeten
Regierungen vom Zentrum ſchwer bedrängte
Miniſterium rechtfertigen.

Berlin, 8. Juni. Der konſervative
„Reichsbote“ ſchreibt: „Die „Kreuzzeitung“
verſichert, daß die aus Konſervativen, Zen-
trum und Polen gebildete Mehrheit ent-
ſchloſſen iſt, die Reform in den nächſten 14
Tagen bis Ende Juni fertig zu machen. Das
heißt doch wohl: Dieſe Mehrheit wird die
Beſchlüſſe der Kommiſſion an-
nehmen denn das Blatt verſichert, daß
dieſe Mehrheit die Erbſchaftsſteuer
ablehnen wird. Nun hat aber die Regierung
erklärt, daß ſie dieſe Beſchlüſſe der Kom-
miſſion nicht annehmen kann ſie würde alſo
auch die Beſchlüſſe des Reichstags ablehnen
müſſen. Damit wäre die ganze Aktion zu
Fall gebracht. Die Regierung verlangt aber,
daß die Reform noch in dieſem Jahre
gemacht wird konſtatiert aber der Reichstag
durch eine Mehrheit, daß er anderen Vor-
lagen als den von ihm beſchloſſenen nicht
zuſtimmt, ſo bleibt der Regierung nichts
übrig, als dieſen Reichstag aufzu-
löſen und einen anderen zu berufen. Mit
dem Rücktritt des Reichskanzlers wäre der
Konflikt nicht gelöſt, denn der Reichskanzler
hat ja nur die Beſchlüſſe des Bundesrats zu
vertreten, und wenn er geht, ſo bleibt doch
der Bundesrat mit ſeinen Beſchlüſſen, und
der neue Reichskanzler müßte dieſelben eben-
falls vor derſelben Mehrheit des Reichstags
vertreten. Die Lage wäre alſo ganz dieſelbe
wie jetzt. Die Mehrheit würde alſo die
Regierung zur Auflöſung des Reichstags
zwingen. Was dann werden würde, das
zeigt jeder Blick in die Stimmung im Lande.
Es widerſtrebt uns, die Folgen zu ſchildern,
aber wer es mit dem Staat und der konſer-
vativen Partei wohlmeint und eine ſtarke,

miteinander überlegen, was noch gut zu
machen iſt. Bin ich Deiner Mithilfe ſicher,
Almuth

„Jch folge Dir ſei es zum Leben oder
in den Tod rief ſie glückſelig und ſchmiegte
ſich nochmals in ſeine Arme.

„Zum Leben, Du ſüßeſte und ſchönſte aller
Frauen

„Morgen komme ich zu derſelben Stunde,“
verſicherte ſie und eilte davon.

14.

Dr. Falkner trieb heute eine innere Unruhe
umher, über die er nicht Herr werden konnte.
Jmmer wieder zog er den Brief Marens
aus der Taſche und las ihre jubelnden
Worte, die ihn zu freudizer Anteilnahme
aufforderten,

„Jch weiß,“ ſchrieb ſie, „Du wirſt Dich mit
mir freuen. Triller verſichert mir tagtäglich,
ich hätte große künſtleriſche Begabung. Wie
bin ich jetzt meines kleinen Erbteils froh, da
es mir die Möglichkeit gibt, mich in aller
Ruhe meiner Ausbildung zu widmen. Triller
will mir alle Wege bahnen. Er ſelbſt bleibt
mein Lehrer, und das allein ſichert ſchon
mein Vorwärtskommen. Da ich nach ſeinem
Urteil für Landſchaft und Figürliches Talent
habe, ſo liegt ein reiches Feld des Schaffens
vor mir. Wie das mein Leben reich macht!
Jch gehe ſtill für mich der Ausübung meiner
Kunſt nach, und ſo führen Triller und ich ein
Daſein ganz für uns. Jch glaube, die
anderen finden uns unausſtehlich langweilig
gerade wie Almuth.“

(Fortſetzung folgt.)
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geſunde konſervative Partei für nötig hält,
nötiger, denn je zuvor, der muß wünſchen,
daß die jetzige Fraktion noch einmal die Lage
und ihre Folgen ernſtlich erwägt und die
Gelegenheit der zu erwartenden neuen Vor
lage der Regierung ergreift, um aus dieſer
Konfliktſtellung herauszukommen.“

Berlin, 8. Juni. Die zweite Leſung
der Finanzvorlagen ſoll im Reichs
tage auf die Tagesordnung des 16. Juni
geſetzt werden, nachdem am 14. Juni der Bericht
der Finanzkommiſſion zur Verteilung gelangt
ſein wird. Wie verlautet, wird der Reichs
kanzler Fürſt v. Bülow in dieſer
Sitzung den Standpunkt der verbündeten
Regierungen darlegen und Reichsſchatzſekretär
Sydomw die neue Erbanfallſteuer begründen.
Wahrſcheinlich werden die einzelnen Fraktionen
Erklärungen über ihre Stellung abgeben. Die
Erſatzſteuer wird, falls ſie nicht vom Plenum
abgelehnt wird, der Kommiſſion überwieſen
werden. Man rechnet noch mit einer vier-
wöchigen Sitzungsperiode des Reichstages
und will neben den Finanzgeſetzen nur die Be
ſoldungsgeſetze und allenfalls noch das
Arbeiterkammergeſetz beraten.

Berlin, 8. Juni. Die „vBerlin. Polit.
Nachr.“ ſchreiben offiziös: „Die Teilnahme
an der für den 12. d. Mts. dahier im Zirkus
Schuhmann ſtattfindenden Abwehrver-
ſammlung, welche vom Centralverband
des deutſchen Bank- und Bankiergewerbes
und vom Centralverband deutſcher Jnduſtrieller
nebſt den mit dieſen in einer Jntereſſenge-
meinſchaft verbundenen Körperſchaften ins
Werk geſetzt wird, hat durch das ganze Reich
einen außerordentlichen Umfang angenommen.
Es wird, wie ſchon jetzt geſagt werden kann,
ein einmütiger, energiſcher Proteſt ſich er
heben nicht nur von Jnduſtrie und Handel,
Bank und Börſe; dieſer Proteſt wird unter
ſtützt ſein auch aus dem Handwerk, dem
Mittelſtand, aus Beamtenkreiſen uſw. Der
Unwille aus den weiteſten Kreiſen wird laut
werden gegen die unſinnige Art und Weiſe,
wie zuletzt in der Finanzkommiſſion des
Reichstages Konſervative, Zentrum und An-
hang die Steuerpläne im agrariſchen Sinne
gegen Handel und Gewerbe, gegen das mobile
Kapital überſtürzt ausgeſtaltet haben. Es
ſind bereits mehrere Tauſende von Eintritts-
karten, die auf den Namen ausgeſtellt werden,
infolge der Anmeldungen ausgegeben. Alle
größeren und wichtigeren Verbände von Jn-
duſtrie und Handel beteiligen ſich ſo einig,
wie noch kaum jemals dageweſen, an dieſer
elementaren Abwehraktion, und der gute Wille,
noch darüber hinaus ein Zuſammenhalten,
eine Organiſation gegen agrariſche Ueber-
griffe zu ſchaffen, wird von den verſchiedenſten
Seiten auf das lebhafteſte ausgeſprochen und
unterſtützt. Als Redner werden u. g.
auftreten: Handelskammerpräſident Max
SchinckelHamburg, Generalkonſul Franz
von Mendelsſohn-Berlin, Landrat
Rötger-Eſſen, Geheimer Kommerzienrat
E. Kirdorf--Gelſenkirchen, Geheimer Kom-
merzienrat Vogel-Chemnitz, Geheimer
Kommerzienrat RavensBerlin, Hermann
Hecht, Vorſitzender des Verbandes deutſcher
Exporteure, Geheimer Oberfinanzrat W.
Mueller, Direktor der Dresdener Bank,
Geheimer Kommerzienrat Emil Jacob-
Berlin, Geheimrat Rat hen au-Berlin, Ge
heimrat Wirth Berlin, Kommerztenrat Max
Richter-Berlin, Direktor Artmann-
Ludwigshafen, Feld berg vom Detailliſten-
verband Hamburg, ferner Richt, Ehrenober-
meiſter der Berliner Tiſchlerinnung; Ra
hardt, Vorſitzender der deutſchen Mittel-
ſtandsvereinigung. Bei der großen Anzahl
der Redner wird vorausſichtlich die Redezett
beſchränkt werden müſſen. Die die Verſamm
lung veranſtaltenden Centralverbände
halten am Freitag und Sonnabend Morgen
unter ſich Beſprechungen ab zur Vorbereitung
und zwecks weiteren einigen Zuſammengehens.
Natürlich ſucht man von gegneriſcher Seite
das endlich energiſche Auftreten von Gewerbe
und Handel möglichſt zu diskreditieren. Wenn
z. B. von dem Zentrumsblatt „Germania“
heute behauptet wird „erfreulicherweiſe
mehren ſich die Zuſchriften aus den Kreiſen
der Jnduſtrie und dem Großkapital, welche
ſich für die Beſchlüſſe der Finanzkommiſſion
(Kotierungsſteuer) ausſprechen“, ſo können
wir dagegen feſtſtellen: Beim Central-
verband deutſcher Jnduſtrieller
iſt unter vielen hundert Zuſchriften nicht eine
einzige geweſen, welche die von der „Ger-
mania“ angegebene Stellung einnimmt. Viel-
leicht hält man es noch für angebracht, ſolche
Behauptungen auch zu beweiſen.“

Engliſche Parlamentarier in Berlin.
Berlin, 7. Juni. Die engliſchen

Parlamentarier beſichtigten heute Vormitta
Wohlfahrtseinrichtungen und induſtrielle Unter

I

nehmungen und nahmen Nachmittags an
einem Feſteſſen teil. Staatsſekretär Dernburg
erklärte in einer Anſprache, die leitenden
Staatsmänner Deutſchlands würden alles
tun, um die gemeinſame Arbeit, für die fich,
wie in den Kolonien, ſo auch auf dem Kon
tinent für beide Völker ein weites Feld biete,
zu fördern. Oberbürgermeiſter Kirſchner ver
ſicherte die Gäſte, daß in ganz Deutſchland
kein verſtändiger Menſch ſich finde, der an
eine Störung der innigen Beziehungen
zwiſchen dem deutſchen und dem engliſchen
Volke glaube. Nachdem Staatsminiſter a. D.
v. Berlepſch einige Abſchiedsworte geſprochen
hatte, erwiderte RobertsNorwich, Deutſchland
habe durch ſeine Freundſchaft und Güte die
Herzen der engliſchen Gäſte erobert. Aynes
Mancheſter erklärte, die Arbeiterpartei werde
alles tun, um den Frieden zwiſchen allen
Nationen aufrecht zu erhalten. Die Gäſte
traten nach dem Diner Rückkehr über Bremen
nach London an.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. Juni. (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſer iſt in Kiel ein
getroffen und wohnte den Schießübungen der
Flotte in der äußeren Kieler Bucht bei. Die
Rückreiſe nach der Wildparkſtation erfolgt
morgen.

Leipzig, 8. Juni. Heute mittag 12
Uhr fand auf dem Lindenthaler Exerzier-
platz die König sparade über die
Truppen der Garniſon Leipzig ſtatt. Um
11 Uhr traf der Sonderzug mit dem
König in der Station Wahren ein, wo
der König zu Pferde ſtieg und nach dem
Paradefelde ritt. Die Parade, der auch
Kriegsminiſter Freiherr v. Hauſen beiwohnte,
wurde vom General der Jnfanterie d' Elſa
kommandiert. Um 1 Uhr erfolgte die
Rückkehr des Königs von der Station
Wahren aus.

Kiel, 8. Juni. Den Schießübungen, die heute in Gegenwart des
Kaiſers auf der Außenföhrde ſtattfanden,
wohnten auch der Admiralſtabschef, Admiral
Graf Baudiſſin, der Direktor des .Werftde
partements, Vizeadmiral Breuſing, der Direktor
des Waffendepartements, Vizeadmiral Goetz,
der Chef der Zentralabteilung des Reichs
marineamts, Conteradmiral Bachmann, der
Jnſpekteur der Schiffsartillerie, Conteradmiral
Pohl, ſowie mehrere höhere Armeeoffiziere bei.

Türkei.
Aleppo, 9. Juni. Das ſcharfe Vor

gehen der türkiſchen Behörden in Adanaga,
wo zwölf Rädelsführer, darunter 6 Armenier,
gehenkt wurden, wurde von dem Pböbel, der
zwiſchen Golf und Gebirge, nördlich und öſt-
lich von Alexandrette, wohnt, mit dem ange
drohten Gemetzel beantwortet. Etwa 100
Perſonen kamen dabei um.

Cokales.
Merſeburg, 9. Juni.

Reichstagsabgeordneter Schmidt,
der, wie bereits gemeldet, in Halle geſtorben
iſt, war auch Mitglied des Provinzialland-
tags.

Verein für Heimatkunde. Jn der
Verſammlung am Montag wurde nach Er
ledigung verſchiedener geſchäftlicher Angelegen-
heiten ein Vortrag gehalten über „Die
Schlacht bei Lützen“. Der Vortragende
entwarf ein ſehr anſchauliches Bild dieſer
Schlacht und ging dabei auch beſonders
auf die Bewaffnung der Soldaten jener Zeit
ein. Die Jnfanterie beſtand aus Pikenteren
und Musketteren, die Kavallerie gliederte ſich
in Lanzenreiter, Klraſſiere, Arkebuſier, die
berüchtigten Kroaten und die Dragoner, welche
mit Jnfanteriewaffen ausgerüſtet waren. Die
Schweden hatten nur Küraſſiere und Dra-
goner. Die Artillerie führte Karthaunen,
Feldſchlangen und die ſchweren Kammerſtücke.
Ueber die Stärke der Heere, den Verlauf der
Schlacht, beſonders den Tod Guſtav Adolfs
beſtehen ſehr verſchiedene Lesarten, was bei
der Unzuverläſſigkeit der Chroniſten jener
Zeit nicht zu verwundern iſt. Waffen und
Geſchoſſe, die auf dem Schlachtfelde von Lützen
gefunden worden ſind, liegen in der Samm
lung des Vereins. Herr Straßburger
brachte noch intereſſante Ausführungen über
den Gardhügel bei Spergau. Danach
war dieſer Hügel in prähiſtoriſcher Zeit jeden
falls eine Erdburg, ein Wach- oder Hutberg,
welche die benachbarten Bewohner des Saale
und Geiſeltales zu ihrem Schutze anlegten.

Geſchenke ſind dem Vereine vermacht
worden von den Herren Menzel, Dietrich,

Otto, Heyne, Klappenbach, Witte, Frau Göcker
Merſeburg und Herrn Schmidt-Dörſtewitz.

Hinzuziehung von Referendarenzum Militarſtraſverfahren. Wie ver
lautet, wird die Hinzuziehung von Referen
daren zum Militärſtrafverfahren demnächſt in
weiterem Umfange zur Einführung gelangen.
Vorläufig wurde in Breslau in einer
Sitzung des Oberkriegsgerichts des 6. Armee
korps ein ſolcher Verſuch gemacht. Nach Be-
endigung der Sitzung wurde den hinzu
gezogenen Referendaren von einem Oder-
kriegsgerichtsrat ein eingehender Vortrag

über das Militärgerichtsweſen und deſſen
Behörden gehalten. Die Anordnung erfolgte
durch den Landgerichtspräſidenten, der ſich mit
dem kommandierenden General ins Einver-
nehmen geſetzt hatte.

»Militäranwärter als Kreisaſſiſtenten.
Nach einer Beſtimmung des Miniſters des
Jnnern ſind Militäranwärter, die nach
genügender informatoriſcher Beſchäftigung für
den Bureau und Kaſſendienſt bei den Regie
rungen vorgemerkt ſind, zu einer nochmaligen
dreimonatlichen Beſchäftigung in den Bureaus
nicht heranzuziehen, wenn ſie als Kreis
aſſiſtenten in Ausſicht genommen ſind. Dieſe
Militäranwärter haben ſofort die dreimonat-
liche informatoriſche Beſchäftigung beim Land-
ratsamte zurlickzulegen, auf welche die ſechs
monatliche Probedienſtzeit folgt.

Provinz und Umgegend.
Cönnern, 7. Juni. Geſtern tagte hier

im Hotel „Preußiſche Krone“ die Frühjahrs
verſammlung des 8. Bezirks des Steno-
graphenbundes Sachſen-Anhalt, Syſtem
Stolze-Schrey. Sie war zahlreich aus
den Bezirksorten beſucht. Das früh 10 Uhr
abgehaltene Wettſchreiben fand eine ſtarke Be
teiligung, ſo daß 33 Preiſe zur Verteilung
kommen konnten. Zum öffentlichen Vortrag
des Bundesvorſitzenden, Herrn Profeſſors Dr.
Claus-Magdeburg, waren auch Teilnehmer
aus den Reihen der Bürgerſchaft erſchienen.
Nach einem gemeinſamen Mittagsmahle

traten die Vertreter zu einer Sitzung zu
ſammen. Ein Nachmittagskonzert und ein
Ball mit der Verteilung der Preiſe beſchloß
den Tag.

Neuhaldensleben, 7. Juni. Der un
gefähr 18 Jahre alte Molkereilehrling
Münchmeyer, ein Sohn des früheren
Gaſtwirts uſw. Münchmeyer von Born, er
hängte ſich, weil die Eltern eines hieſigen
Mädchens den Verkehr mit dem jungen
Menſchen nicht dulden wollten.

Radegaſt, 8. Juni. Am Freitag abend
verunglückte in Kapelle bei Löberitz ein
Bierfahrer der Schultheiß- Brauerei aus
Halle. Wahrſcheinlich iſt derſelbe aus der
Schoßkelle gefallen und von Wagen über-
fahren worden. Das Geſchirr wurde in Rade-
gaſt angehalten. Als man nach dem Führer
ſuchte, fand man ihn noch lebend bei Kapelle,
der Bedauernswerte verſchted aber bald. Da
den Vorfall niemand geſehen hat, wird die
Urſache ſchwer zu ermitteln ſein.

Deſſau, 7. Juni. Der Arbeiter Schiede
witz aus Moſigkau, der am 3. Pfingſt-
feiertage in der Leipziger Straße zu Deſſau
die Möbel einer Frau M. in Brand ſetzte
und ſich dann einen Schuß in den Kopf bei-
brachte, iſt ſeinen Verletzungen heute er-
legen.

Querfurt, 6. Juni. Jn tiefe Trauer
wurden die MolkereidirektorQuerner'ſchen
Eheleute verſetzt. Jhr einziges vierjähriges
Söhnchen wurde unlängſt krank und ſtarb
nach wenigen Stunden. Man nimmt an,
daß der Kleine eine Maiblume in den Mund
genommen hat.

Magdeburg, 9. Juni. Jm Biederitzer
Buſch wurden zwei junge Damen von drei
Männern überfallen, die ihnen die
Handtaſchen entreißen wollten. Eine Dame
ſetzte ſich ſo energiſch zur Wehr, daß die drei
Burſchen flüchteten, ehe andere Spaziergänger
ſich näherten.

Salzwedel, 7. Juni. Wegen Falſch
münzerei wurden hier der Renten-
empfänger Lutter und der Schmied Emil
May verhaftet. Sie hatten in verſchiedenen
Geſchäften der Stadt falſche Dreimarkfſtücke
in Zahlung gegeben. Bei der bei Lutter vor
genommenen Viſitation wurde noch eine
größere Anzahl der Falſifikate vorgefunden.
Eine Hausſuchung brachte auch Formen und
Schmelzkeſſel zutage. Auch ein noch nicht
fertig geſtellter Apparat zur Maſſenherſtellung
der Münzen wurde mit beſchlagnahmt.

Jlmenau, 7. Juni. An den Abhängen
des Schneekopfes und des Beerberges lagern
nochimmerganzanſehnlicheschneemaſſen,
da an dieſen Stellen die Sonne faſt gar
keinen Zugang hat. Solche Schneelöcher

werden jetzt von vielen Fremden mit Vorliebe
aufgeſucht und ab und zu ergötzen ſie ſich
ſogar noch an einer fidelen Schneeballſchlacht,
was im Monat Juni für unſere thüringiſchen
Verhältniſſe immerhin eine große Seltenheit
iſt. Spaßvögel hatten ſich ſogar den Scherz
gemacht, am Wegesrande in der Nähe der
Schmücke einen kleinen Schneemann zu er-
bauen, der ſich jedoch infolge der Wärme eines
nicht allzu langen Daſeins erſreuen konnte.

Weimar, 5. Juni. Geſtern Nachmittag
fand in feterlicher Weiſe hier die Enthüllung
des von der Goethe- Geſellſchaft ge-
ſtifteten Grabdenkmals der Freifrau Charlotte
v. Stein ſtatt. Das Denkmal beſteht aus
einer ſtarken, an die Mauer geſtellten Sand-
ſteinplatte mit Urnenſchmuck darauf und einem
in die Platte gefügten Reliefbild der Frau
v. Stein aus weißem Marmor, das von
Bildhauer Profeſſor Donndorf in Stuttgart
gefertigt wurde. Eine Jnſchrift nennt einfach
den Namen Charlotte v. Stein ſowie Geburts
und Todesjahr und fügt noch hinzu: Ge
widmet von der Goethe Geſellſchaft. An
der Enthüllungsfeier nahmen Vertreter des
Großherzogs, der Regierung, der Stadt und
außer den Weimarer Mitgliedern der Goethe-
Geſellſchaft der Präſident der GoerheGeſell-
ſchaft in Berlin Profeſſor Erich Schmidt, der
Staatsrat Univerſitätsprofeſſor Dr. Bahl-
mann und Mitglieder der Familie v. Stein
teil. Der Direktor des Weimarer Goethe-
und Schiller Archivs Geheimer Hofrat Dr.
Suphan hielt die Gedächtnisrede, der Kirchen
chor unter Leitung W. v. Bauſſnerns brachte
Goethes „Wanderers Nachtlied“ zum Vortrag.

Weimar, 9. Juni. Folgende ergänzenden
Mitteilungen werden über den (in voriger
Nummer gemeldeten) durch das Automobil
des Großherzog s verurſachten Unglücks
fall gegeben. Der überfahrene Knabe iſt der
Sohn des wohlhabenden Landwirts Caſpar
aus Hottelſtedt. Er war vom Wagen
geſprungen, um das durch die ſcharfen Hupen
töne des nahenden Automobils unruhig
werdende Pferd am Kopf feſt zu halten.
Hierbei wurde er von dem einen Kotſchützer
des dicht vorbeifahrenden Automobils umge-
riſſen, unter den ſchweren Benz- Wagen ge-
ſchleudert und von deſſen Hinterrädern über-
fahr n. Der Großherzog ließ ſofort in ſeinem
Automobil aus Weimar einen Arzt und eine
Schweſter herbeiholen und legte inzwiſchen,
tieferſchüttert, bei den erſten Hilfeleiſtungen
ſelbſt mit Hand an. Er verblieb auch am
Schmerzenslager des armen Knaben, den
leider die Kunſt des alsbald eingetroffenen
Arztes nicht zu retten vermochte. Der
Chauffeur des Großherzogs ſcheint entgegen
den erſten Meldungen, nicht ohne Schuld an
dem Unglück zu ſein, da er, obſchon die
Chauſſee genügend breit iſt, zu dicht an dem
haltenden Einſpänner vorübergefahren iſt. Er
hat übrigens ſchon häufig Geldſtrafen wegen
zu raſchen und unvorſichtigen Fahrens er-
halten.

Lauchſtedt, 8. Juni. Der dritten
TheaterVorſtellung in Lauchſtedt die
wieder vor ganz gefülltem Hauſe ſtattfand

wohnten auch der Miniſter des Jnnern
Graf Moltke, die Gräfin Poſadowsky,
ver Oberpräſident von Hegel, der Landes-
haupimann von Wilmowski, General-
leutnant Exzellenz Röhl aus Halle und viele
andere hervorragende Perſönlichkeiten, darunter
Geheimrat Burdach aus Berlin, der auch
ſchon bei der erſten Aufführung zugegen ge
weſen war, bei. Der Beifall war faſt noch
ſtürmiſcher, als die beiden erſten Male.

Lützen, 7. Juni. Die Stadtver-
ordneten ſtimmten der für die Pflaſter-
un g des Schweßwitzer Weges zu verwenden
den Anleihe von 30000 Mark zu. Die
Verzinſung erfolgt mit 4 Prozent und die
Tilgung mit 21 Prozent. Dann wurde
eine Baupolizeigebührenordnung angenommen
und im Prinzip dem Projekt zugeſtimmt, daß
der neu zu errichtende Friedhof an dem
Schweßwitzer Wege angelegt wird.

Torgau, 8. Juni. Erhängt aufge-
funden wurde geſtern vormittag in einem
Gebüſch am großen Teich der Musketier
Hermann von der vierten Kompagnie
des Jnfanterieregiments Nr. 72. Der Lebens-
müde hatte ſich am vergangenen Sonnabend
von ſeinem Truppenteil entfernt. Er ſtammte
aus Möckern bei Leipzig und diente im
erſten Jahre. Ein zweiter Musketier von der
ſelben Kompagnie, der ebenfalls ſeit einigen
Tagen verſchwunden war, wurde bei Leipzig
aufgegriffen und nach hier etingeliefert.
Ein angeſchoſſener Storch wurde am
Sonntag in der Nähe vnn Süptitz in einem
Roggenfelde aufgefunden. Wie dem „Kreis-
blatt“ berichtet wird, iſt das Tier entweder
mutwillig oder aus purem Leichtſinn ange
ſchoſſen worden. Der Schuß hatte einen
Flügel zerſchmettert und die Kugel hatte dann
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noch die Bruſt geſtreift, wo ſie eine tiefe
Wunde zurückließ. Der flügellahme Freund
Adebar hatte zunächſt ſelbſt verſucht, das aus
der Wunde fließende Blut zu hemmen, indem
er dieſe mit dem Schnabel ausfüllte, jedoch
war die Verletzung eine ſo ſchwere, daß das
arme Tier getötet werden mußte.

Zeitz, 8. Juni. Tötlich verbrannt hat
ſich in der Naumburger Straße der 12 jährige
Knabe Schmidt, dem beim Feueranmachen
mit Petroleum die Petroleumkanne explodierte,
wodurch er ſich ſchwere Brandwunden zuzog.
Das Kind iſt geſtorben.

Luftſchiffahrt.
Halle, 7. Juni. Ver Parſeval-

ballon III, der in der Ballonhalle in
Bitterfeld vor kurzem fertiggeſtellt wurde,
wird Anfang nächſter Woche ſeine erſten
Ziugrerſugze unternehmen. Die Füllung des

allons tſt bereits ſoweit vorgeſchritten, daß
ſie heute nachmittag beendet ſein wird. Das
Luftſchiff wird, nach erfolgreichen Probefahrten,
in Frankfurt a. M. auf der Jnternationalen
Luftſchiffahrtsausſtellung ſtationiert werden.

Frankfurt a. M., 7. Juni. Laut
Mitteilung der Ausſtellungsleitung hat der
Kaiſer der Jnternationalen Luftſchiffahrts-
Ausſtellung in Frankfurt a. M. 1909 einen
Preis zur Verfügung geſtellt.

Berlin, 8. Juni. Wie der „Täglichen
Rundſchau“ aus zuverläſſiger Quelle mitge-
teilt wird, iſt auf beſonderen Wunſch des
Kaiſers über die Urheberſchaft des Tele
gramms, das Graf Zeppelin am Pfingſt-
ſonntag angeblich aus Leipzig nach Ber
lin geſandt haben ſollte, eine Unterſuchung
eingeleitet worden. Das kaiſerliche Haupt
quartier hat ſeine Jnformationen auf in-
direktem Wege erhalten. Das Berliner Tage
blatt wandte ſich am Pfingſtſonntag an den
mit der Vertretung des Polizeipräſidenten
betrauten Herrn Geheimen Regierungsrat
Friedheim und bat (wegen der Feiertagsruhe)
um die Erlaubnis zur Herſtellung eines
Extrablattes, da auf der Redaktion aus
Leipzig die Nachricht eingegangen ſei, daß
Graf Zeppelin ſeine bevorſtehende Ankunft
nach Berlin gemeldet habe. Auf Veran-
laſſung Geheimrat Friedheims benachrichtigte
das Kommando der Schutzmannſchaft den
Flügeladjutanten vom Dienſt, der ſeinerſeits
dem Kaiſer Meldung von der angeblichen
Ankündigung des Grafen Zeppelin machte.
Dieſe Meldung veranlaßte die Fahrt des
Kaiſers nach dem Tempelhofer Feld. Weder
Graf Zeppelin noch ein anderer Teilnehmer
an der Fahrt des 2 II hat aber, wie bekannt,
die Ankunft des Luftſchiffes in Berlin tele-
graphiſch angemeldet.

Das Trainweſen der Zukunft.
Wer vor einigen Wochen Augenzeuge der

Verſuchsfahrt mit Laſtkraftwagen durch ein
großes Gebiet der deutſchen Lande geweſen iſt,
wird ſich ſelbſt als Laie ohne weiteres geſagt
haben, daß hier ein bedeutungsvoller Aus
blick auf die Zukunft ſich eröffnet hat. Der
Laſtkraftwagen mit Benzinbetrieb defördert
im Durchſchnitt 80 Zentner und kann in
einem Anhängewagen nochmals 40, alſo im
ganzen 120 Zentner Nutzgewicht, mitnehmen.
Dabei iſt die Geſchwindigkeit auf mittelguter
Straße 15 bis 20 Kilometer in der Stunde.
Zur Bedienung genügen zwei geübte Leute;
Bereithaltung des Benzins, des Schmieröls,
einiger Erſatzteile gewähren die erforderliche
Betriebsſicherheit. Wie iſt jetzt die Aus
ſtattung des Heeres im Kriege mit Fahr-
zeugen Wir nehmen das Verpflegungswefen
eines mobilen Armeekorps als Grundlage der
Berechnung. Die volle Stärke beträgt
41 000 Mann und 14000 Pferde. Hierfür
wird ein Tagesbedarf an Verpflegung auf
zwei Fuhrparkkolonnen verladen. Jede ſolche
Kolonne enthält rund 60 Wagen, alſo würde
der Geſamtbedarf auf 120 Wagen mit 240
Pferden fortgeſchafft; man muß aber minde-
ſtens 320 Pferde rechnen, da die Begleit
mannſchaft beritten iſt und Reſervegeſpanne
bereitgehalten werden müſſen. Der Wagen
nimmt im Durchſchnitt 18 Zentner auf. Die
Geſchwindigkeit beträgt 4 Kilometer in der
Stunde, die Tagesleiſtung höchſtens 25 Kilo-
meter, dann muß Ruhe und Pferdewechſel ein
treten. Man braucht alſoſtebenFFuhrparkkolonnen
und ſechs Proviantkolonnen, zuſammen 13
Kolonnen für das Armeekorps, um den Ver
kehr zwiſchen den Feldmagazinen und den
Truppen zu vermitteln. Dabei iſt ein
dauerndes Hin und Herfahren der Kolonnen,
ein fortwährender Umtauſch, erforderlich.
Wird die Armee in Vormarſch gedacht, ſo
müſſen die Feldmagazine nachgeſchoben wer
den, weil ſonſt die Entfernungen für die
Verpflegungskolonnen zu groß und die Marſch
leiſtungen unüberwindlich werden. Das
Nachſchieben der Magazine erfordert wiederum

ſehr bedeutende Kräfte an Pferden und Wagen.
Und wenn ein Rückzug notwendig werden
ſollte, würde dann nicht die Gefahr vorliegen,
daß die ſchwerfälligen, müden Kolonnen liegen
bleiben, ſich ſtauen und ſtocken, die Straße
ſperren und die Truppen aufhalten Nun,
die Erfahrungen der Franzoſen am 14. und
15. Auguſt 1870 und die Unbequemlichkeiten
der Ruſſen auf dem Rückzuge von Mukden
Anfang März 1905 reden eine deutliche
Sprache. Ein Laſtkraftwagen beſter Art be
fördert, wie wir geſehen haben, 120 Zentner,
entſpricht alſo dem Ladegewicht von etwa
ſechs bis ſieben Fuhrparkwagen. Somit
könnte die Geſamtzahl der Verpflegungsefahr-
zeuge auf ein Sechſtel der jetzigen Zahl her
abgeſetzt werden, wenn man Laſtkraftwagen
einſührte. Die Entfernung ſpielt für letztere
keine Rolle, Erholungspauſen und Ruhe-
tage fallen fort, der Zeitgewinn iſt außer
ordentlich, der Abſtand der Magazine von den
Truppen iſt Nebenſache geworden. Somit
liegt offen zutage, daß es nur noch eine Frage
der Zeit ſein wird, bis die Verpflegungstrains
durch Laſtkraftwagen erſetzt werden. Aller-
dings wird ſich auch fragen, ob die Laſtkraft
wagen außerhalb der feſten Straßen, auf
weniger guten Wegen, noch fortkommen.
Dieſe Frage iſt ohne Zweifel zu bejahen,
denn wo der ſchwerfällige Fuhrpark- oder
Proviantwagen ſich fortſchleppen kann, wird
es auch der Laſtkraftwagen leiſten. Jm Not-
falle fährt er Umwege auf beſſeren Wegen
und wird dann immer noch ſchneller ſein, als
das mit Pferden beſpannte Fahrzeug. Auch
könnte in dringenden Fällen der Anhänge-
wa zen zurückgelaſſen werden ſelbſt dann
übertrifft die Nutzleiſtung das jetzige Ver
fahren noch um ein Erhebliches. Was wir
in unſerer kurzen Darſtellung über die Ver-
pflegungskolonnen geſagt haben, gilt in
gleichem Maße für die Munitionskolonnen,
für Brückentrains, Gaskolonnen, Telegraphen-
fahrzeuge, Sanitätsanſtalten. So eröffnet ſich
ein weiter Blick auf die Zukunftsgeſtaltung
des Trainweſens. Die Technik erobert alle
Gebiete und wird auch vor dieſem nicht Halt
machen

Gerichtszeitung.
Deſſau, 8. Juni. Eine Einbrecherbande

von Schülern hatte ſich vor dem Landgericht zu
verantworten. Jm Vorjahre wurde in der anhal-
tiſchen Reſidenz fortgeſetzt eingebrochen, ohne daß
es gelang, der Spitzbuben habhaft zu werden.
Schließlich kam die Polizei infolge des Selbſtmord-
verſuches eines 16jährigen Burſchen dahinter, daß
man die Spitzbuben in Schülerkreiſen zu ſuchen habe.
Als Haupt der 14köpfigen Einbrecher- und Hehler
bande wurde ein 16jähriger Handelsrealſchüler feſt
genommen, deſſen Untergebene und Helfershelfer
meiſt 15 bis 16 Jahre alte Kunſtgewerbe- und Hand
werkerſchüler, Schloſſer- und Buchdruckerlehrlinge
waren. Der Hauptangeklagte, dem nicht weniger
als 30 vollendete bzw. verſuchte ſchwere und ein
fache Diebſtähle nachgewieſen wurden, erhielt 2
Jahre Gefängnis, ſeine Mutter, die geſtohlenes Geld
von ihm angenommen hatte, 3 Monate Gefängnis;
die übrigen Angeklagten 1 Jahr 9 Monate bis 1
Tag Gefängnis. Die Angeklagten waren, wie
wieder einmal feſtgeſtellt wurde, infolge des Leſens
von S Fundromanen auf den Weg des Verbrechens
geraten.

Eulenburg.
Berlin, 8. Juni. Die hieſige Oberſtaatsan-

waltſchaft hat ihr Augenmerk auf die Lebensweiſe
des Fürſten Eulenburg in Bad Gaſtein gerichtet.
Sie hat einen Beamten der hieſigen Kriminalpolizei,
den Kriminalkommiſſar Von berg nach Gaſtein
entſandt mit dem Auftrage, ſich über den Fürſten
zu vrientieren.

Automobil- Chronik.
Verlin, 8. Juni. Auf der Heinersdorfer

Chauſſee iſt der frühere perſiſche Generalkonſul in
Berlin, v. Greve, bei einer Automobilfahrt zu Tode
gekommen. Der Chauffeur blieb unverletzt, das
Fahrzeug iſt vollſtändig zertrümmert worden.

Zerbſt, 7. Juni. Auf der Chauſſee nach
Magdeburg wollte ein Automobil ein Kutſchfahr-
werk, in dem ſich der Landwirt Aug. Ul rich aus
Mo ritz nebſt Gattin und fünf Kindern befanden,
überholen. Hierbei wurde das Kutſchfuhrwerk an-
gefahren, worauf die Pferde ſcheuten und durch-
gingen. Bei der raſenden Fahrt flogen die ſämt-
lichen Jnſaſſen aus dem in Trümmer gehenden
Wagen. Während die Frau und die Kinder mit
einigen Hautabſchürfungen und dem Schrecken
davonkamen, erlitt U. erhebliche Verletzungen.

Berlin, 8. Juni. Geſtern abend gegen 11
Uhr wurde in der Landsberger Straße eine im An
fang der 50er Jahre ſtehende unbekannte Frau von
einem Automobil tot gefahren. Als die Frau
den Fahrdamm überſchreiten wollte, kam ſie unter
die Räder des Automobils Nr. 2315, das in
ſchneller Fahrt durch die Straße jagte. Die Un-
glückliche wurde ſo ſchwer verletzt, daß der Tod be
reits auf dem Transport nach dem Krankenhauſe
Am Friedrichshain eintrat. Auf dem Bock des
Autos ſaßen zwei angeheiterte Chauffeure, während
im Wageninnern zwei ebenfalls angetrunkene Leute
ſaßen. Als Perſonen aus dem Publikum den Leuten
Vorwürfe über ihr leichtſinniges Fahren machten,
überſchütteten die Männer das empörte Publikum
mit Schimpfworten. Nur durch das rechtzeitige
Dazwiſchentreten eines Schutzmanns, der die Per
ſonalien der Fahrer aufnahm, wurden Tätlichkeiten
vermieden. Jn Friedrich shagen wurde
geſtern abend in der Seeſtraße der ſieben Jahre
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alte Sohn des Arbeiters Göbel von einem Auto
mobil überfahren, der beim Spielen in den Wagen
hineinlief. Der verunglückte Knabe, der außer
ſchweren inneren und äußeren Verletzungen Arm-
und Beinbrüche erlitt, wurde nach dem Kranken-
hauſe transportiert, wo er einige Stunden nach
ſeiner Einlieferung ſtarb.

Wien, 9. Juni. Auf der Luxemburger Allee
Diedermanns dorf ereignete ſich ein ſchwerer
Automobilunfall. Jnfolge eines Pneumatikdefektes
ſtürzte das Automobil, in dem die Brüder Dr.
Karl und Paul Kuppelwieſer und die Gattin
des erſteren ſaßen, um. Die Frau Karl Kuppel-
wieſers wurde getötet, Paul Kuppelwieſer und der
Chauffeur ſchwer verletzt.

Vermiſchtes.
Göttiugen, 7. Juni. Ein 12 Jahre alterSchulknabe verübte Selbſtmord, indem er ſich

vor einen Perſonenzug warf. Dem Knaben wurde
der Kopf vom Rumpfe getrennt.

Berlin, 8. Juni. Der bei der 9. Kompagnie
des KöniginUAuguſta- Regiments ſtehende 24 Jahre
alte Sergeant Hinnemann ſchoß ſich geſtern
mittag in ſeiner Stube aus dem Dienſtgewehr eine
Kugel durch den Kopf. Auf dem Transport nach
dem Garniſonlazaret in Tempelhof erlag der Un
glückliche der Verletzung. Was den Lebensmüden
zu der verzweifelten Tat bewogen, iſt unbekannt.

Rom, 7. Juni. Vor einigen Tagen hatte in
Comiſo (Sizilien) ein 60 jähriger Bauer die
Eltern eines Mädchens, deren Hand ihm verſagt
wurde, ſowie zwet andere Mitglieder ermordet.
Dann war der Mörder, den man anfänglich durch
Selbſtmord geendet glaubte, entflohen. Geſtern er-
ſchien er plötzlich im Bäckerladen der Stadt, um
Brot zu holen. Er wurde erkannt, und raſch
ſammelte ſich eine ungeheure Menſchenmenge, die
ihn am Entweichen hinderte. Ehe er ſich zur Wehr
zu ſetzen vermochte, wurde er von der Menge ge
ſteinigt und mit Stöcken niedergeſchlagen. Als
die Polizei erſchien, fand ſie nur voch eine gräßlich
ve ſtümmelte Leiche vor.

Mainz, 8. Juni. Das großzügige Projekt
einer elektriſchen Ueberlandzentrale für
ganz Rheinheſſeniſt nunmehr geſichert, nachdem
zwiſchen den Kreisämtern Worms, Oppenheim, der
Kulturinſpektion Mainz und der Rheiniſchen Schuckert-
Geſellſchaft ſowie den Siemens-Schuckertwerken ein
Vertrag abgeſchloſſen wurde, wonach insgeſamt ca.
100 Ortſchaften einen Verband zur Errichtung eines
Gruppenelektrizitätswerkes bilden. Die Zentrale
kommt zwiſchen Oſthofen und Rhein Dürkheim.

Kleines Feuilleton.
Verkauf des Schloſſes in Erd

mannsdorf. Das Königliche Schloß in
Erdmannsdorf (Schleſien) iſt nebſt dem dazu
gehörigen Domininum für rund 1,300,000 Mk.
an den Amtsrat Richter aus Schönau bei
Neumarkt verkauft worden. Das Schloß ge
hörte ehedem dem Feldmarſchall Gneiſenau,
deſſen Erben es 1833 an König Friedrich
Wilhelm verkauften, vererbte ſich dann auf
deſſen Witwe, die Fürſtin von Liegnitz, und
wurde 1840 von König Friedrich Wil-
helm IV. als Krongut angekauft.

Der Fluch der Schönheit. Jn
Paris hat die 27 jährige Frau des Jngeni-
eurs Bouchez ihren Mann erſchoſſen.
Er war ein treuer Ehegatte und guter Vater.
Da er jedoch häufig wegen ſeiner Erſcheinung
die Aufmerkſamkeit der Frauen erregte,
bemächtigte ſich ſeiner Frau ſchließlich eine ſo
raſende Eiferſucht, daß ſie ihren Mann,
wäh'end er ſich ankleidete, erſchoß. Nach der
Tat ging ſie mit ihren Kinde zum Polizei
kommiſſar und ſtellte ſich als Gefangene.
„Er war zu ſchön, er wäre mir doch genom-
men worden“, ſagte ſte weinend zu dem Be-
amten, der ſie abführte,

Erfroren. Daß im Juni Leute in
Spanien erfrieren, ſollte man nicht für mög-
lich halten, trotzdem trifft es in dieſem Jahre
zu. Man fand einen Gendarmen, der zur
Bewachung des Königsſchloſſes La Granja
kommandiert war, erfroren auf, und aus der
Provinz Gerona wird gemeldet, daß zwei
von Wölfen ſtark angefreſſene Leichen von
Perſonen entdeckt wurden, die vor Kälte
buchſtäblich umgekommen ſind.

Zum Tod des Warenhausbeſitzers
Chauchard. Aus Paris, 7. Juni, wird
berichtet: Der Tod des Beſitzers des Kauf-
hauſes Louvre, Chauchard, wird wie das Hin-
ſcheiden eines Fürſten behandelt. De
Blätter widmen dem Toten lange Artikel.
Der Wert der dem Staat vermachten Kunſt-
ſchätze beträgt über 20 Millionen Frcs.
Chauchard hat den früheren Präſidenten
Loubet, Senator Georges Leygues und den
Direktor des Figaro, Calmette, teſtamen-
tariſch mit beſonderen Aufträgen für die
Verteilung der Legate und Beaufſichtigung
der Stiftungen betraut, Die Teſtamentsvoll-
ſtrecker erhalten für ihre Mühewaltung
zuſammen zehn Millionen Francs. Die
komplizierten Anordnungen für das am
kommenden Donnerstag ſtattfindende Begräb-
nis trifft Calmette. Der Pariſer Preſſe iſt
zur Fortdauer der bisherigen großen Jahres-
widmungen Chauchards ein entſprechendes
Kapital geſichert.

Ein ſchwarzer Sonntag für die
ſpaniſchen Stierkämpfer. Aus Madrid,
7. Juni, wird berichtet: Geſtern hatten die

Toreros ihren Unglückstag. Der Eſpada
Pepete mußte ſchwer verwundet im Trag-
korb durch die Hauptſtraßen nach dem Spital
gebracht werden, gefolgt von einer großen
Menſchenmenge. In Viſto Alegre verfolgte
den Banderillero Alfarerito ein Stier;
beim Ueberſpringen der Barriere wurde Alfa-
rerito vom Horn des wütenden Stieres er-
reicht und ſehr ſchwer verwundet. Jn Alge-
ciras kam der erſte Matador Spaniens,
Bombita, dem Stier zu nahe und erlitt
eine furchtbare Beinwunde. Der Banderillero
Pachines wurde in Carthagena ſchwer
verletzt und Eſpada Ja queta viermal auf
die Hörner genommen, ſo daß er tot aus
der Arena getragen wurde. Auf La Palma
(Provinz Sevilla) wurde der Matador Ca
nario in die Luft geworfen und in Coruna
der Banderillero Rubita ſchwer verwundet,
ebenſo in Sevilla der Matador Serio
ernſtlich verletzt. Den Matador Trueno
und einen Zuſchauer, der den Torero ſpielen
wollte, erfaßte ein wütender Stier und richtete
beide ſo zu, daß ſie im Sterben liegen.

152 Ferienſonderzüge. Ferienſonder-
»üge zum ermäßigten Fahrpreis gibt es in
dieſem Sommer, ſoweit die preußiſch heſſiſchen
Staatsbahnen beteiligt ſind, im ganzen 152
Von dieſen gehen an die Oſtſee 19, an die
Nordſee 20, nach Thüringen 9, nach dem
Harz 10, an den Rhein 3, nach dem Rlieſen
gebirge 16, nach Stuttgart 3, nach München
17, nach Frankfurt a. M. und Baſel 30, nach
Berlin 13 nach Wien 4, nachder ſog. Sächſiſchen
Schweiz 5, nach Kaſſel 3. Hierin ſind auch
neun Sonderzüge inbegriffen, die ſchon zu
Pfingſten an die Nordſee, an das Rieſenge-
birge, nach Berlin und nach der Sächſiſchen
Schweiz abgelaſſen worden ſind. Nach der
Oſt ſee gehen Züge von Berlin, Breslau,
Kattowitz und Dresden; nach der Nordſee
von Berlin, Straßburg, Dresden, Hamburg,
München, Köln, Düſſeldorf, Mülheim a. d.
R., Rheydt, Elberfeld, Barmen, Leipzig,
Dresden und Baſel; nach Thüringen
von Berlin, Königsberg, Danzig, Katto-
witz, Düſſeldorf, Köln, Duisburg, Ham
burg und Bremen, nach dem Harz
von Berlin, Düſſeldorf, Hamburg und
Bremen; an den Rhein von Berlin,
Hamburg und Straßburg; nach dem
Rieſengebirge von Berlin, Königsberg,
Danzig, Kattowitz, Stettin und Breslau
nach Stuttgart von Hamburg, nach
Friedrichs hafen von Berlin und Dort-
mund nach München und Lindau
von Berlin, nach München von Berlin,
Magdeburg, Königsberg, Danzig, Kattowitz,
Köln Düſſeldorf, Dortmund, Hagen, Ham-
burg, Hannover und Bremen; nach Frank-
furt a. M. von Berlin, nach Baſel von
Berlin, Halle, Doctmund, Eſſen, Hagen,
Köln, Krefeld, Bremen und Hamburg nach Ber
lin von Altona und Hamburg; nach Berlin von
Altona, Mülheim a. d. R., Oberhauſen, Düſſel-
dorf, Elberfeld Köln, Straßburg, Metz, Saar-
brücken, Baſel, Dresden, Wien und Stutt-
gart nach Wien von Berlin und Breslau;
nach der ſog. Sächſiſchen Schweiz von
Berlin und Altona; nach Kaſſel von
Köln, Krefeld und Aachen. Die Ferien-
ſonderzüge gehen faſt ausnahmslos Anfang
und Mitte Juli, ſowie Anfang und Mitte
Auguſt.

Telegramme

und letzte Nachrichten.
Darmſtadt, 8. Juni. Seit 9 Ahr

abends ſtehen die Maſchtinenhallen am Main-
Neckar- Bahnhof in Brand. Die ganze
Feuerwehr iſt ausgerückt, auch Militär wurde
zur Hilfe herangezogen. Der Zugverkehr wird
durch Umrangieren aufrecht erhalten.

Berlin, 9. Juni. Von einem Straßen
bahnwagen tot gefahren wurde geſtern
nachmittag in der Brunnenſtraße eine an-
ſcheinend den beſſeren Ständen angehörende,
etwa 20jährige unbekannte Frau. Sie
wollte an der bezeichneten Stelle auf einen
in voller Fahrt befindlichen Motorwagen der
Linie 38 ſpringen, kam zu Fall und geriet
unter den Anhängewagen, von dem ſie über-
fahren und ſchwer am Kopf und Unterleib
verletzt wurde. Auf dem Transport nach dem
LazarusKrankenhaus ſtarb die Unglückliche.

Kaſſel, 8. Juni. Jn der Umgebung
von Kaſſel ſowie im ganzen Fuldatale, haben
Nachtfröſte großen Schaden an Früh-
gemüſe, Obſt und an Kartoffeln angerichtet.

Berliu, 9. Juni. Die „Nationalztg.“
vernimmt, der Urlaub, den der Generaloberſt
Freiherr v. d. Goltz im Laufe des Sommers
in Konſtantinopel verbringen werde, ſet auf
vier Wochen bemeſſen.
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Bee
Lauchstedter Theater-Verein.

Sonmntag, den 13. Juni, auf vielseitiges Verlangen:
Vierte und letzte

Goethe- Aufführung
in Lauchstedt.

„Mas wir bringen“, „Pandora“, „Satyros“.
Regie: Emil Milan, Regiss. am Deutschen Theater, Berlin.

Anfang der Vorstellung 5 Uhr nachm. Ende gegen 9 Uhr.
Bahnanschluss nach allen Richtungen.

Eintrittskarten im Vorverkauf à 6. Mk. in der Hof-
musikalienhdlg. von Heinrich Hothan, Halle a. S., gr. Ulrich-
strasse 38. Pernsprecher 2335.

Evangelisation in Merseburg.
Herr Evangelist Kaiser aus Heidelberg

wird vom 6.-13. Juni hier volkstümliche Vorträge
üher religiöse Fragen

holten
Mittwoch, 9. Juni, abends S Uhr im Caſino: „Des Menſchen Wert.“
Donnerstag, 10. Juni, abends 82 Uhr im Caſino: Das Evangelium

und die Frauen“.
Freitag, 11. Se abends 3 Uhr im Caſino: „Des Lebens Jnhalt

und Halt.“
Sonnabend, 12. Juni: noch unbeſtimmt.
Sonntag, 13. Juni, vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt in Meuſchau.

vorm. 10 Uhr: Altenburger Kirche.
abends 8 Uhr Marktkirche. Thema: „Gibt es eine

Befreiung vom Banne der Schuld

Der Eintritt iſt frei!
Der Anfang iſt ſtets pünktlich. Alle ſind herzlich willkommen

(An jedem Nachmittag 5 Uhr findet außerdem noch eine Bibelſtunde im
„Schloßgarten-Salon“ ſtatt.)

Das Komitee.
Die Geſellſchafter der Zuckerfabrik Lützen, G. m. b. H.,

Lützen, werden hiermit zu der om
Montag, den 28. Juni 1909, nachmittags 3 Uhr

im Saale des Goſthofs „zum roten Löwen“ in Lützen ſtattfindenden

ordentlichen Geſellſchafterverſammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Berichtes für das Geſchäfts jahr 1908,09.

Bericht der Rechnungsreviſoren.
Entlaſtung der Geſchäftsführer und des Aufſichtsrates.
Neuwahl eines Geſchäftsführers an Stelle des ſtatutenmäßig aus
ſcheidenden Herrn Rittergutspächters Hermann Schneider, Witzſchersdorf.
Neuwahl zweier Aufſichtsratsmitglieder an Stelle der ſtatutenmäßig
ausſcheidenden Herren Gutsbeſitzer Ernſt Jacob-Webau und Ritter-
gutsbeſitzer Paul Schumann, Starſiedel.

6. Wahl zweier Rechnungsreviſoren für das Geſchäftsjahr 1909/10.
7. Herabſetzung des Stammkapitals um 30 Abänderung S 3 des

Geſellſchaftsvertrages.
8. Abänderung des Geſellſchafts- Vertrages S 36:

Nr. 1 ſoll künftig lauten: 30 des Jahresgewinnes fließen vorab
in den Reſervefonds der Geſellſchaft bis dahin, wo er 25
des Stammkopitals erreicht hat.

Nr. 2 ſoll lauten: Hierauf erhalten alle Anteile eine Verzinſung bis
zu 40 des Stammfapitals.

Nr. 3 ſoll lauten Sodann Zahlung der vertragsmäßigen Tantieme
an den Direktor der Geſellſchaft.

Lützen, den 7. Juni 1909.

er fabril« Lütfzen,Gesellschaft mät beschränkter Hattung.
Der Aufsichtsratt

W. Schele, Vorſitzender.

Vermögensbilanz
am 31. Dezember 1908.

C b

(1300

Kaſſenbeſt d ftiva- Paſſiva.aſſenbeſta nd 478,86 zGuthabeninlaufender Geſchäſtsguthaben.
s Rechnung b. Genoſſen 667,96 Schuld für Sparein-
S Guthaben bei der Ge 4 lagen 11 689 50m noſſenſchaftsbank 36 213,95 Schuld in laufender
e i 600- S Rechnung an Genoſſen 24 879,29
Mobiliar und Utenſilien UnkoſtenKonto 221,50
Konto 319 27Gewinn und Verluſt Summe der Paſſiva 38 580,29
Konto 300 25Summe der Aktiva 38 580,29

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 16. April 1908 16
Zugang 14. Abgang
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1909 30.
Jm Laufe des Geſchäftjahres haben ſich die Geſchäftsguthaben um

A 1630 und die Haftſumme um 32 600 vermehrt.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe:

Geuſa, den 8. Juni 1909.
ländliche Spar- und Darlehnskasse beusa

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hatftpflüeht.
Beyling. Herrfurth. Voigt.

Freitag, den 11. Juni,
abends 8 Uhr:

Abonnements-Konzert
des Hteſigen Stadtorcheſters

(Dir. Fr. Hertel).
Abonnementsbillette 6 Stück M.

2.-- in den Zigarrenhdlgn. Frahnert
und Dietzold zu haben.

An der Abendkaſſe a Perſon

50 Pfa. (1302
Iiwoll- Theater

Neues Schützenhaus.

Donnerſtag, 10. Juni, Anfang 8
Zum erſten Male:

O dieſe Leutnants
Luſtſpiel in 3 Akten von Kraatz.

Repertoir
des Apollo- Theaters in Halle.

Mittwoch, den 9. Juui:
(Vaſtſpiel von Alfred Landorh.)
„Der Obersteiger“.,
Donnerstag den 10. Juni:

„Der Bettelstudent“.
Freitag, den 11. Juni

Première!
Gaſtſpiel Landory)

„Der OpernballI“.
Sonnabend, den 12. Juni
„Der Zigennerbaron.“

Sonntag, den 13. Juni:
(Gaßſpiel von Landory)

„Der OpernballI“.
Montag, den 14. Juni 2909:

(Gaſtſpiel von Landory)
„Der OpernbalI“.

Rübengut
im Oderbruch

von ca. 450 Morgen, an Chauſſee,
nahe Bahn, iſt für 550 Mark
für den Morgen zu verkanfen.
Gefl. Anfrag. unt. J. R 5903
bef. Rudolf Moſſe, Berlin S. W.

Merſeburger

Spar nud Bauverein,
eingetragene Genoſſenſchaft mit

beſchränkter Haftpflicht.
Die zehnte ordentliche

GeneralVerſammlung
findet am Donnerstag den
17. Juni 1909, abends 8 Uhr
im „Tivoli“ hier ſtatt, zu der die
Mitglieder hiermit eingeladen
werden.

Geſchäftsbericht und Bilanz können
vom 9 d. Mts. ab bei dem
Vereinskaſſierer von den Mitgliedern
eingeſehen werden.

Tagesordnung.
1. Geſchäftsbericht.
2. Vorlegung der Bilanz, ſowie

Gewinn und Verluſtrechnung.
3. Eatlaſtung des Vorſtandes und

des Auſſichtsrats.
4. Beſchlußfaſſung über Verteilung

des Reingewinns.
5. Wahlen.
Merſeburg, den 8. Juni 1909,

Der Vorstand.
Bodemann, Leibling, Hädicke,

Kleindienſt, Walter.
Kinderl. Frau,

36 J., Oekonomie-Wirtſchafterin, in
einfacher und beſſ. Küche erfahren,
ſucht ſelbſtg. Stellung auf Gut, evt.
auch in bürgerl. Haushalt Stadt od.
Land. Off. unt. „Wirtſchafterin“
an die Exped. d. Blts. (1298

Verein der Gaſtwirte

für Merſeburg u. Umgegend.

Donnerstag, den 10. Juni,
nachmittags 3 Uhr

Monatsverſammlung
im Augarten. (1283Der Vorstand.

Verlangen Sie nur u

ILanolin-
Leife

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

„Pfeilring“

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Wir ſuchen per I. Oktober 1909
zwei Parterreräume als Kassenlokal

zu mieten. Angebote nebſt Preisangabe bis zum 20. Juni
1909 an den unterzeichneten Vorſitzenden erbeten.

Merſeburg, den 9. Juni 1909.
Der Vorstand.

Paul Thiele, Vorſitzender.
W Wer nicht weiß, wohin

Be er ſich wenden ſoll, um ein gutes Fahrrad, Nähmaſchine,
Reifen, Laternen, Glocken, Sättel, Nähmaſchinennadeln

S S und alle einſchlägigen Artikel zu erſtehen, der ſchreibe

San die renommierte Firma
Deutsche Fahrradwerke „Sturmvogel“,

Gebrüder Grüttner, Berlin-Haalensee 182.
Der Prachtkatalog iſt verſandtbereit. Zahlreiche Anerkennungs-

ſchreiben beſtätigen, daß wir ſtets zur vollſten Zufriedenheit liefern. Wir
bieten nicht nur in den ſtreng reellen Preiſen, ſondern auch in der Liefe-
rung beſondere Vorteile, die wohl zu beachten ſind. Vertreter überall geſucht.

Von Freitag, den 11. ds. Mts. ab ſteht
wieder ein Transport aus erſter Hand

prima helgischer Pferde
bei mir zum Verkauf.

H. V. Kremmer, Merſeburg e
gegenüber der Poſt. Ecke Perſonenbahnhof. Telephon Nr. 367.

Dr. Michaelis
EBichelKakao

von Herzten erprobt bei Iagen- u. Darmstörungen, sowie Brechdurchkall,

r s

52

Gleich wirksam bei Kindern wie Srwachsenen,

Ein vorzügliches Kräftigungsmittel, besonders nach diesen Krankheiten,.

u. Probe-Dosen

50 Pfg.
In Ko.,
IIk, 2.50

3 Ko,
IIIk. 1.30

Vorrätig in Hpotheken und Droguerfen,

Ellenlge Fabnkanten: Sebrüder Stollwerck, Cöln.

cNeuters Verſe
mit Wörterbuch

fein gebunden, sind wieder eingetroffeon, und werden die-
selben, 2 Bände für 3.50 M. bar abgegeben in der

Kreisblatt-Druckerei,
e

2 Die Lieferung des Bedarfs anlichtbad Briketts, Preßſteinen und lief.
Scheitholz für die Königliche Re
gierung ſoll für das laufende Jahr
freihändig vergeben werden. Ange
bote ſind bis zum 14. d. Mts. in
unſerem Zentralbureau Zimmer
Nr. 226 abzugeben. (1288
4 Merſeburg, den 6. Juni 1909.

Königliche Regierung.
V NMart ſägl. Verd. durch Verk.15 meiner Patent Artikelf. Herren

Helios
Merseburg,

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, gſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,

e Blaſen, Magenleid.
äglich, auch für Damen

NVeuheiten- Fabrik
ittweidaarkersba 70.oöen peſerinen

(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachfl. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 34. (292

offen. Sonntag 8--1 Uhr.

1 t auf Wunſch mit Pferde
EVlage, ſtall ſof. od. 177. 09

beziehbar; zu erfragen.
Poſtſtraße 8, II.

Für die Redaktion veramtwortich: Rud o r Heſne. Druc und Verlag von Rudolf Hein e, Merſeburg.
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